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ZUR SACHE

Eine Mischung aus auto-
matischem Fahrplan-
betrieb und manuell
gesteuertem Rangieren
bei halbwegs realisier-
barem Aufwand ist
weniger eine Sache der
Utopie als vielmehr eine
geschickte Auswahl er-
forderlicher Kompo-
nenten. Katja Raithel
hinterlegte dem Motiv
einer von Bruno Kaiser
fotografierten H0-An-
lage die Gleisbilddar-
stellung der mit Train-
Controller gesteuerten
Anlage im Bw München.

„downgeloadet“ und über eine entspre-
chende Schnittstelle in die Zentrale gela-
den, oder über diese in einen Lok-
decoder. 

Die Schnittstelle Mensch/Maschine,
sprich Modelleisenbahner und Steu-

ergerät, ist nicht weniger heikel. Sie
wurde bisher bei vielen Digital-
steuerungen eher stiefmütterlich behan-
delt und die Kommunikation zwischen
Anwender und Gerät auf ein Minimum
reduziert. Geräte mit Grafikdisplays und
Menüführung sind angesagt und er-
leichtern es auch weniger versierten
Modellbahnern, komplexe Funktionen
wie Pendelbetrieb oder Fahrstraßen ein-
zurichten und zu steuern.

Die auf der Spielwarenmesse 2006 in
Nürnberg angekündigten Zentralen

mit Touchscreen und vielen integrierten
praktischen Funktionen bieten gegen-
über den alten „Knusperdosen“ mehr
Komfort. Das Programmieren von
Lokdecodern wird ebenso übersichtlich
wie das Einrichten von Fahrstraßen. Und
vielleicht gelingt es noch, die Keyboard-
Philosophie der vergangenen Jahre

gegen übersichtliche Fahrstraßengra-
fiken zu tauschen. Das wäre doch locker
mit einem Update gemacht – zumindest
für den Anwender!

Eines steht jedoch fest: Große Grafik-
displays bilden eine gute Basis für die

Kommunikation zwischen Bediener und
Gerätschaft. Auf Zwei- und Dreifachbe-
legungen von Tasten und Knöpfen mit
kryptischen Abkürzungen, die sich nur
Eingeweihten erschließen, kann man
verzichten. Auch die vorliegende MIBA-
EXTRA ist eine Art Schnittstelle und war-
tet neben vielen Grundlageninfor-
mationen in diesem Jahr mit einer DVD-
ROM auf. Diese bietet  neben Software
auch Filme zu einigen Themen aus die-
ser Ausgabe. Gerhard Peter

Im Zeitalter der Informationstechnik
gehört das Wort Schnittstelle zum
Alltag und bezeichnet hauptsächlich

den elektrotechnischen Informations-
austausch zwischen datenverarbeiten-
den Geräten. Häufig kommt der Begriff
Schnittstelle aber auch ins Spiel, wenn es
um Bedienoberflächen für den Infor-
mationsaustausch zwischen Mensch und
Maschine geht. So taucht dieser Begriff
auch in der Welt digitaler Modellbahn-
steuerungen auf.

Da geht es, wie soll es
anders sein, um Schnitt-

stellen zwischen Computern
und digitalen Modellbahn-
steuerungen. Mittlerweile
prallen in diesem Bereich
unterschiedliche Generatio-
nen von Computerschnitt-
stellen aufeinander. Moderne
Computer warten mit USB,
WLAN und Ethernet auf,
während Interface-Bausteine
und teils auch neue Zentral-
einheiten der Digitalanbieter noch mit
der altehrwürdigen RS232C-Schnittstelle
um die Gunst des Käufers wetteifern.
Diese hat sicherlich noch ihre Daseinsbe-
rechtigung, denn manch einer setzt
noch einen älteren PC ein, der nur über
COM-Schnittstellen verfügt. Jedoch darf
man von neuen Geräten eine entspre-
chende Ausstattung erwarten.

Die Schnittstelle zwischen Computer
und Digitalsteuerung ist nicht nur

für den computergestützten Betrieb
wichtig. Auch die vielgepriesene Up-
datefähigkeit bedarf einer der genann-
ten Schnittstellen, um quasi mit der
Digitalsteuerung und ihren Kompo-
nenten „Up to Date“ zu sein. Ratzfatz ist
die Update-Datei aus dem Internet

Erst mit fortschrei-
tender Einführung
digitaler Steue-
rungen erlangen
die vielfältigen
Betriebsmöglich-
keiten und vorbild-
orientierten Funk-
tionen eine Popula-
rität und sind nicht
mehr die Domäne
von Elektronik-
spezialisten.
Foto: rk

Schnitt-
stellen
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Die BSW-Modellbahngruppe in München hat ihre große H0-Anlage digitalisiert. Für die
Steuerung entschied man sich für den TrainController, der optimal funktioniert. Hans Dohle
schildert einige trotzdem und unerwartet aufgetretene Probleme – ab Seite  6.

Das Prinzip der Mo-
torregelung mit De-
codern beschreibt
Guido Weckwerth in
seinem Beitrag „Al-
les geregelt“. Doch
der Regelkreislauf
hat durchaus seine
Tücken! Der Autor
gibt zudem grund-
sätzliche Tipps, wie
man vorgehen kann
– ab Seite  38.

Die Steuerung einer größeren Modellbahn-Anlage muss gründlich vorbereitet werden, bevor
es an die Verkabelung geht. Torsten Nitz beschreibt, welche Anforderungen zu erfüllen wa-
ren und welche Lösungen schließlich gefunden wurden – ab Seite  98.
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Erstmalig hat die MIBA-Extra einen Themen-Schwerpunkt, dabei geht es in diesem ums digi-
tale Schalten. Denn auch beim digitalen Schalten kann man einiges beachten, um z.B. die Be-
triebssicherheit zu verbessern oder um Weichendecoder einzusparen. Im Grundlagenartikel
geht es zuerst um Basiswissen, das Gerhard Peter zusammenfasst – ab Seite  66.
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Heuer ist der MIBA-Extra eine DVD-
ROM beigelegt, diesmal vollge-
packt mit einigen Videos zu
Themen in dieser Ausgabe
und mit topaktueller
Free- und Shareware,
Bildschirmschonern
und Dokumentatio-
nen. Im Film wer-
den z.B. die Unter-
schiede der Fahr-
eigenschaften mit
lastgeregelten
Lokdecodern de-
monstriert. Prakti-
sche Software zum
Planen, Steuern und
Verwalten der Modellei-
senbahn sind ebenso auf
der Scheibe wie solche für
Spiel und Unterhaltung – zum
Testen und Ausprobieren. Mehr zum
Inhalt der DVD finden Sie ab Seite 106.



Die H0-Anlage der BSW-Modell-
bahngruppe besteht in der jetzigen

Form seit 1985. Die Gründe für eine
Digitalisierung waren hauptsächlich
darin zu suchen, dass Züge mit ent-
sprechender Software zielgenau und
realistisch gebremst werden und die
Geschwindigkeiten der Lokomotiven
auf Vorbildgeschwindigkeit einstellbar
sein sollten. Darüber hinaus war die
analoge Steuerungstechnik in die Jah-
re gekommen und immer störungsan-
fälliger geworden. Kein Wunder, denn
bei den ca. 1000 verbauten Relais
machten nach vielen hunderttausend
Schaltspielen die Kontakte schlapp. Es
wurde mehr Zeit zur Störungssuche in-
vestiert als zum Weiterbau. Auch stand
der Neubau des Güterbahnhofes an und
damit die Frage: wie verschalten? 

Wir hatten uns bis zu diesem Zeit-
punkt nie Gedanken über eine Digitali-
sierung gemacht, im Gegenteil, digital
war für uns wegen unserer Anlagen-
größe überhaupt nicht denkbar:
• 205 qm überbaute Fläche, 
• 2 x 500 m Strecke, 
• 4 Bahnhöfe, 
• 2 Schattenbahnhöfe à 16 Gleise, 
• über 270 Weichen und 
• ca. 1000 Loks (im Besitz der Mitglie-

der) 
• noch dazu wäre eine bestehende An-

lage umzurüsten. 
Wer sollte das alles finanzieren und

wie sollte man den Mitgliedern bei-
bringen, dass sie ihre Loks nur noch
dann laufen lassen können, wenn sie in
ihre Fahrzeuge Decoder einbauen?
Aber der Digitalvirus hatte uns schon
befallen! Unsere erste Überlegung war,
nur den neugebauten Güterbahnhof di-
gital zu verschalten, da die Lokdecoder
angeblich auch analog funktionieren. 

Digitalisierung

Nach Studieren der MIBA-digital-Son-
derausgabe entschieden wir uns für die
Intellibox (IB) und das DCC-System. Nur
so, wie wir uns das vorstellten – dass
die Züge nach Verlassen des Bahnhofes
wieder analog fuhren – klappte es nicht.
Der Übergang von Digital auf Analog
bereitete erhebliche Schwierigkeiten
und man riskiert darüber hinaus das
„Ableben“ der IB. Was tun? Die ganze
Anlage digitalisieren? Die enormen
Vorteile sind unbestreitbar, aber das
heißt auch, die alte Steuerung lahmzu-
legen. Und dann geht erst mal nichts
mehr. Die Opposition im Club bekäme
die Oberhand und ich würde mit Si-
cherheit nicht im Bett sterben! Aber
letztendlich konnten wir die Mitglieder
überzeugen und begannen mit dem
Umrüsten.

Zuerst besorgten wir uns von Litt-
finski Datentechnik (LDT) Rückmelde-
und Schaltmodule; später auch solche
von Viessmann und dann die Software.
Wenn schon, dann sollte alles PC-ge-
steuert laufen. Die ersten Blockstellen
waren schnell eingerichtet, bis ein gut-
getarnter, eingeschotterter Kondensa-
tor uns ins Grübeln brachte. Warum
ließ sich die Testlok plötzlich nicht
mehr steuern und wieso hatte sie auf
einmal so ein singendes Geräusch? Hat-
ten wir jetzt die Intellibox „geliefert“? 

Nur zum Verständnis: Die Anlage war
vorher schon mit einer selbstgebauten
Rotausleuchtung versehen. Sie basier-
te auf überlagertem Wechselstrom, hat-
te aber den Nachteil, nur in einer Rich-
tung zu funktionieren, war also nur für
Blockstrecken geeignet. Zur Über-
brückung der Halteabschnitte wurden
ebendiese Kondensatoren verwendet.
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Digital-Anlage im Bw München 1

In München 
brennt nichts an
Die BSW-Modellbahngruppe in München hat ihre große H0-Anla-
ge digitalisiert. Welche unvorhergesehenen Konsequenzen das
hatte, schildert Hans Dohle. Man entschied sich schließlich 
für den TrainController, der in der Anlage perfekt funktioniert.
Wichtig ist bei den Münchnern inzwischen ein Power-Manage-
ment, das den Strom begrenzt. 
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Die Bahnhofsübersicht (oben) ist schon recht beeindruckend! Der Personenbahnhofsteil liegt interessanterweise
etwas höher als der Rangierbahnhof. Bei solchen Dimensionen empfiehlt sich eine digitale Steuerung! Links Hans
Dohle vor den Bildschirmen der Anlagensteuerung. Unten ein Ausschnitt aus dem Gleisbild (Schattenbahnhof).

DIGITAL-PRAXIS



Auch kaschierte Kabelverbindungen,
Isolierungen, all das, was in zwei Jahr-
zehnten eingebaut und wieder geändert
wurde, galt es jetzt zu finden. Es ist
klar, dass eine nahezu fertige Anlage
lange nicht mehr so gut zugänglich ist
wie im Rohbau. Das ist wie Wohnung
weißeln bei voller Einrichtung.

Bei der Software eines bekannten
Herstellers fielen wir aber das erste Mal
kräftig auf die Nase. Als Neuling hat
man natürlich keine Ahnung, welches
Programm gut ist, und man muss sich
auf Empfehlungen oder Reklame ver-
lassen. Bei diesem Programm lief nichts
zuverlässig. Bei einer Anlage dieser
Größe brach ständig das Chaos aus,
bedingt durch die vielen Unzuläng-
lichkeiten der Software. Ständige Ab-
stürze der IB, Nichtschalten von Wei-
chen, Züge fuhren in die Gegenrichtung
oder plötzlich rückwärts. Viele Fahr-
zeuge wurden dabei beschädigt und der
Frust stieg. Laut Hersteller war alles
andere schuld: Die IB tauge nichts, die
Verkabelung sei fehlerhaft, die Wei-
chenantriebe schwergängig und die
Module unzuverlässig.

TrainController

Was tun? So konnte es nicht bleiben;
wir hatten schon zu viel investiert und
uns verzweifelt ein ganzes Jahr mit
dem Programm herumgeschlagen. Soll-
ten wir wieder für ein paar hundert
Euro eine andere Software ausprobie-
ren? Nun kam die Rettung. Ein Mitglied
der Modellbahn Dorfen rief an und
empfahl uns wärmstens den „Train-
Controller“ der Firma Freiwald. Der
Verein hatte ursprünglich dasselbe Pro-

gramm und den gleichen Ärger, aber
mit TrainController lief jetzt alles per-
fekt.

Wir ließen uns überzeugen, wechsel-
ten die Software und siehe da, die IB
stürzte nicht mehr ab, die Weichen
schalteten alle und auch die Verkabe-
lung musste nicht geändert werden.
TrainController läuft bei uns absolut
stabil und die Features funktionieren
perfekt. Der TrainController bietet un-
geahnte Möglichkeiten. 

Wir fahren auf der Anlage automa-
tisch, es kann aber jederzeit eingegrif-
fen und ein Zug per Hand übernommen
werden. In den Bahnhöfen können da-
her Züge automatisch ein- und ausfah-
ren und dazwischen manuelle Rangier-
bewegungen durchgeführt werden. Auf
der Anlage fahren bereits über 60 Loks
mit ESU-Sound-Decoder. Dabei ist es
beispielsweise wichtig, bei einer
Dampflok den Auspuffschlag beim Ab-
bremsen auszuschalten oder bei einer
Diesellok nach Freiwerden des Aus-
fahrsignals den Motor zu starten. Dies
alles lässt sich mit TrainController ein-
wandfrei programmieren.

Es ist natürlich nicht alles Gold, was
glänzt. Jeder, der mit einem PC arbei-
tet, kennt das: Auf einmal läuft alles aus
dem Ruder. Ursache ist meist eine Wei-
che, die nicht in der Endlage ist. Wir
verwenden ausschließlich Roco-An-
triebe, ca. 2/3 davon sind neue (Best.-
Nr. 10030), der Rest sind die alten fla-
cher Bauart (Best.-Nr. 40295). Mit den
40295 gabs noch nie Probleme, auch
sind sie wesentlich leiser, aber die
10030er haben ihre Mucken. Man kann
sie zigmal umschalten und sie funktio-
nieren dabei einwandfrei. Aber zwi-
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Übersicht über Hauptbahnhof und
Viaduktstrecke im Hintergrund



schendrin bleibt der eine oder andere
mal hängen, und wenn man dieses ge-
legentliche Versagen bei 270 Weichen
hochrechnet, hat man plötzlich eine
hohe Störungsquote.

Hierfür kann das Programm nichts,
denn wenn der Zug  z.B. durch Gleis 1
fahren soll, wartet TrainController hier
auf die Rückmeldung von Gleis 1, der
Weichenantrieb hat aber nicht geschal-
ten und somit fährt der Zug unkontrol-
liert weiter, bis er irgendwo ansteht.
Dies ist die häufigste Ursache, wenn es
auf der Anlage „kracht“. Anfänglich
kam es natürlich vermehrt zu Entglei-
sungen, beispielsweise durch zu früh
gestellte oder aufgelöste Weichen-
straßen. Bei 570 einprogrammierten
möglichen Weichenstraßen ist die eine
oder andere Weiche falsch eingegeben

oder vergessen worden. Diesen Fehler
bemerkt man oft wochenlang nicht, nur
eben bei einer bestimmten Konstellati-
on, wenn Zug Y und Zug X zufällig zwei
tangierende Weichenstraßen aufrufen. 

Bei uns sind sämtliche Weichen rot
ausgeleuchtet, also mit Rückmeldung
(Stromfühler). Darüber hinaus haben
alle Wagen Leitlack an den Radsätzen.
Das ist ganz besonders wichtig, denn
wenn ein Zug ein Weichenfeld über-
quert und nur einen beleuchteten
Schlusswagen hätte, würden die da-
zwischenliegenden Weichen wieder frei
werden und ein anderer Zug, der gera-
de „auf der Lauer liegt“, könnte sich
seinen eigenen Fahrweg stellen. 

TrainController bietet für diesen Fall
natürlich Abhilfe, indem man die Opti-
on „Weichenstraße erst bei Erreichen
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Gleisbild 
des Haupt-
bahnhofes
mit belegten
Gleisab-
schnitten



des Haltmelders freigeben“ anklickt.
Dies kann für jeden Zug extra einge-
stellt werden und funktioniert hundert-
prozentig. Wir verwenden diese Opti-
on allerdings nur bei manchen Zügen,
an denen sich der Leitlack nicht gut auf-
tragen lässt, z.B. Speichenräder oder
Radsätze mit nichtleitender Achse, da
es den Betrieb verlangsamt, weil ja je-
der Zug erst in seinem Gleis zum Ste-
hen kommen muss.

Mit dem Leitlack von Trix hatten wir
erhebliche Probleme. Unsere Wagen
hatten noch aus der „Analogzeit“ einen
Silberleitlack, der sehr hochohmig war
(1 Mega-Ohm). Da der Lack gut haftete,
wurde der Trix-Lack darübergepinselt.
Nach ca. vier bis sechs Wochen kam es
(vermutlich durch eine chemische Re-
aktion) zu regelrechten Bränden. Es bil-
dete sich ein Flammbogen zwischen
Achse und Rad, der sekundenlang an-
hielt, oft auch bei nicht bewegten Fahr-
zeugen, im harmlosesten Fall führte es
dazu, dass die Achse so heiß wurde,
dass das Lager schmolz und der Wagen
entgleiste. In zwei Fällen gerieten sogar
mehrere Wagen in Brand! 

Die dazugehörigen Booster schalten
ja bei Kurzschlussstrom von 3 A zuver-
lässig ab, aber eben nur bei Kurz-
schluss, und so eine „schmurgelnde“
Achse zieht ja gerade mal 1,5 bis 2 A,
das ist wie beim Elektroschweißen. Da
wir auf unserer Anlage sehr viele nicht-
einsehbare Bereiche haben, war uns
das Ganze zu gefährlich. 

Power Management

Hier kam uns wieder der Zufall zuhilfe.
Im Internet entdeckten wir die SYS-
TECH Systemtechnik GmbH. Diese Fir-
ma stellt ein Gerät her, das sich „Power-
management“ nennt. Es hat 16 poten-
tialfreie Ein- und Ausgänge, wird an
USB oder an der seriellen Schnittstelle
des PCs angeschlossen, ferner werden
eine sehr unkomplizierte Software und
ein Netzteil mitgeliefert. Das Gerät
schlägt zwar mit rund 500 Euro zu Bu-
che, zahlt sich aber voll aus, denn jeder
Ausgang kann für eine Belastung zwi-
schen 0 bis 10 Ampere eingestellt wer-
den, dadurch können Booster mit 6 A
oder 10 A angeschlossen werden.

Da wir Uhlenbrock-Booster mit 6 A
verwenden, die nur unwesentlich teu-
rer sind als die mit 3 A, ist das Geld hier
schon wieder eingespart. Zurzeit wird
die Anlage mit 6 Boostern à 6 Ampere
betrieben und über das Powermanage-
ment in mehrere Stromkreise unterteilt.
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Der Bildbeweis für die Schäden, die durch die im Haupttext beschriebene chemische
Reaktion entstanden sind. Wer würde wohl vermuten, dass H0-Schnellzugwagen regel-
recht in Flammen aufgehen können? Die Konsequenz für den Club war die Installation
des Power-Managements, das es ermöglicht, Stromspitzen zu begrenzen.


